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Der Löwe soll erblühen
„Nie wieder Krieg!“ 2020: Soroptimist International Lauterbach-Vogelsberg will ein „Zeichen für Zuversicht und ein blühendes Miteinander in Frieden“ setzen

LAUTERBACH (red). Das Projekt
„Nie wieder Krieg!“ von Soroptimist
International (SI) Lauterbach-Vogels-
berg will auch 2020 ein Zeichen set-
zen. Zum dritten Mal steht das Löwen-
denkmal in Lauterbach im Zentrum
des Geschehens. Das Kriegs- und Sie-
gesdenkmal (1870/71) wird in diesem
Jahr mittels unzähliger Blumen, die vor
allem von Kindern und Senioren he-
rangezogen werden, zum Blühen ge-
bracht.
Das Projekt wurde für 2020 konzi-

piert und seine maßgebliche Förderung
durch das Bundesprogramm „Demo-
kratie leben!“ bewilligt, noch bevor das
Corona-Virus eine Pandemie auslöste.
Alle Beteiligten haben sich entschlos-
sen – trotz der vielen organisatorischen
Herausforderungen, die die neue Situ-
ation mit sich bringt – das Projekt um-
zusetzen: der Löwe soll, gerade jetzt,
ein Zeichen für Zuversicht und ein blü-
hendes Miteinander in Frieden wer-
den.
Die Pandemie schaffe „eine unmittel-

bare Sensibilität für die Zerbrechlich-
keit der Welt, in der wir leben, und die
wir, zumindest in Europa, für selbstver-
ständlich hielten. Wir erleben massivs-
te Veränderungen und erfahren, dass
es Bedrohungen für unsere Gesell-
schaft gibt, deren Folgen sich so ekla-
tant auswirken, dass sie seit 75 Jahren
ohne Vergleich sind“, so die Organisa-
torinnen.
Aber auch im 75. Jahr nach Ende des

Zweiten Weltkriegs und inmitten einer
umfassenden Veränderung unserer Le-
benswelt dürfe man nicht vergessen,
dass „Frieden eine zarte Pflanze ist, die
gehegt und gepflegt werden muss“, wie
wichtig Demokratie für deren Gedeih
sei, die mit Freiheit, Toleranz, Gleich-
berechtigung, Weltoffenheit und Mit-
menschlichkeit starke Wurzeln ausbil-
de.
Das Löwendenkmal in Lauterbach

soll mit über 100 Blumenkästen voller
Pflanzen zum Erblühen gebracht wer-
den. Samen, Erde und Blumenkästen
werden kostenfrei an zahlreiche Kin-
dergärten, Schulen und Seniorenheime
übergeben, die sich vor allem am Pro-
jekt beteiligen. Dort werden die Blu-
men bis zur Blüte gebracht.
Das verstärkte Gerüst der Friedens-

ballons von 2019 wird Ende August am
Löwendenkmal aufgebaut. Dort wer-
den die Blumenkästen bis zum Fuß des
Löwen rund um den Denkmalsockel
angebracht und bringen den Löwen da-
mit zum Erblühen – pünktlich zum 1.
September, dem Antikriegstag. Der Be-
triebshof Lauterbach übernimmt die
Bewässerung der zahlreichen Blumen-
kästen, so dass die Blumen über einen
Zeitraum von vier Wochen frisch blei-

ben werden.
Damit viele Menschen gleichzeitig

Bild und Botschaft des blühenden Frie-
dens-Löwen teilen und tragen können,
ist für Samstag, 5. September, um 14.30
Uhr ein Singflashmob geplant. Wegen
der gegebenen Lage ist noch unklar, in
welcher Form er stattfindet – ange-
strebt wird eine digitale Variante, die
von vielen Sängerinnen und Sängern
mitgestaltet werden kann.
Gesungen wird „Sag mir wo die Blu-

men sind“ auf Deutsch, Englisch und
Französisch. Der Folksong von Pete
Seeger ist eine Art Hymne der frühen
Friedensbewegung und immer noch
aktuell. Text und Melodie sind mittler-

weile kulturhistorisches Allgemeingut.
Wer üben und mitsingen möchte, kann
sich zu gegebenem Zeitpunkt auf
www.niewiederkrieg.net den Text he-
runterladen. Sollte ein Singflashmob
am Löwendenkmal unter Auflagen
möglich sein, wird darüber rechtzeitig
informiert.
Alle Erlöse von „Nie wieder Krieg!“

gehen in diesem Jahr an „medico inter-
national – Hilfe für Rojava“. Rojava ha-
be sich durch ein friedliches Zusam-
menleben von Menschen verschiedens-
ter Religionszugehörigkeiten und Eth-
nien ausgezeichnet. Erfolgreich habe
die kurdische Selbstverwaltung begon-
nen, ein Gemeinwesen auf der Grund-

lage basisdemokratischer Entschei-
dungsstrukturen in Politik und Ökono-
mie aufzubauen und dabei die Gleich-
berechtigung der Frauen zu einem
Kernziel zu machen. Seit der türki-
schen Militäroperation in Nordsy-
rien/Rojava 2019 sind Zehntausende
geflohen. Die humanitäre Situation vor
Ort sei dramatisch und es sei völlig un-
klar, ob die Menschen jemals wieder in
ihre Häuser zurückkehren können.
Der Krieg und das Versagen internatio-
naler Politik machten die Errungen-
schaften Rojavas – Demokratie, Parti-
zipation und Gleichberechtigung – zu-
nichte. Was die militärischen Abkom-
men zwischen Russland, Türkei und

dem syrischen Regime langfristig für
die Region bedeuteten, sei noch offen.
Was zurzeit bleibe, sei die solidarische
Unterstützung der Nothilfe, denn der
Hilfsbedarf sei riesig. Medico interna-
tional unterstützt Partnerorganisatio-
nen vor Ort bei der Versorgung von
Flüchtlingen und versucht, den Betrieb
in Krankenhäusern und Flüchtlings-
camps aufrecht zu erhalten.
Spenden sind jederzeit willkommen!

Soroptimist Verein Lauterbach-Vogels-
berg e.V. IBAN DE 47 518 500 79
0027161456, Sparkasse Oberhessen.
Alle Informationen zum Projekt und
seiner Entwicklung seit 2018 unter
www.niewiederkrieg.net.

Der Lauterbacher Kriegslöwe soll auch 2020 wieder zu einem Zeichen des Friedens werden. Fotos/Collage: Kirst/König

Gesperrt für Zeitungen und Post ist der-
zeit dieser Briefkasten in der Rimloser
Straße in Lauterbach. Ein Vogel hat sich
das Zeitungsrohr zum Bau eines Nestes
ausgesucht und darin eine Bleibe einge-
richtet. Die Besitzerin hat ihm gerne die-
se Unterkunft gewährt. Um das Tierchen
nicht zu stören, hat sie nun eine Ein-
kaufstasche für Post und Zeitungen auf-
gehängt. (gs)/Foto:Werner

Zeitungsrohr besetzt

Blutspenden in Pandemie-Zeiten
Zentrale DRK-Aktion in Lauterbachs „Gut Stubb“: In der Adolf-Spieß-Halle wurde ein regionales Blutspendezentrum eingerichtet

LAUTERBACH (alf). Aufgrund der Co-
rona-Epidemie war es notwendig gewor-
den, die monatlichen Blutspendetermi-
ne, die seit vielen Jahren in DRK-Haus
an der Hohen Bergstraße stattfinden, zu
verlegen. Die Stadt Lauterbach hatte
nun dem Blutspendedienst des DRK-
Kreisverbandes Lauterbach die Adolf-
Spieß-Halle als zentralen Blutspendeort
für die Kreisstadt, das Schlitzer Land,
Herbstein und Grebenhain angeboten.
Dort konnten von Mittwoch, 6. bis Frei-
tag, 8. Mai, Bürger ihr Blut spenden.
Damit der Termin ordnungsgemäß ab-

laufen konnte, mussten sich die Kandi-
daten über www.blutspende.de oder
über dieHotline 0800/119411 kostenfrei
anmelden. Auch spontane Blutspenden
waren möglich, allerdings mussten die
Spendenwilligen dann Zeit mitbringen.
Aufgrund der Corona-Pandemie hatte

das DRK auf den Blutspendestationen
einige Maßnahmen getroffen und gebe-
ten, die Aushänge vor dem Spendenlo-
kal zu aktuellen Rückstellungskriterien
zu beachten.
Es folgte eine Kontrollmessung der

Temperatur bereits am Eingang zur Hal-
le. Konnten Spendenwillige aufgrund er-
höhter Körpertemperatur nicht zu Blut-
spende zugelassen werden, mussten sie
auf direktem Weg das Spendenlokal ver-
lassen. Für diesen Fall erfolgte eine

Rückstellung des verhinderten Spenders
von vier Wochen.
Der DRK-Blutspendedienst Baden-

Württemberg-Hessen aus Kassel war mit
acht Mitarbeitern, darunter zwei Ärzte,
am Mittwoch nach Lauterbach gereist.

Das Team wurde unterstützt durch zwei
Mitarbeiter des DRK-Ortsvereins Gre-
benhain, die am Eingang zur Halle die
Temperatur des Spenders feststellten
und ihnmit einer Gesichtsmaske ausstat-
teten. Am Eingang zum Großen Saal
war Katharina Meinhardt vom DRK-
Kreisverband Lauterbach stationiert, die
den Spendenwilligen die notwendigen
Unterlagen sowie eine Trinkflasche über-
reichte. Dort erfolgte die medizinische
Untersuchung. In derMitte des Saals wa-
ren im Abstand von zwei Metern zehn
Pritschen aufgestellt, wo dann die Blut-
entnahme erfolgte. Danach blieben die
Spender maximal fünf Minuten liegen
und verließen dann den Saal durch den
Nebenausgang.
Auf die sonst übliche Verpflegung der

Spender wurde verzichtet. Stattdessen
erhielten alle Blutspender als Danke-
schön eine Packung Pralinen. Diszipli-
niert und zügig absolvierten alle Beteilig-
ten das in Coronazeiten etwas andere
Spendeprozedere. Auch die weitere Ter-
mine am Donnerstag und Freitag verlie-
fen problemlos.

Für drei Tage war die Adolf-Spieß-Halle das Zentrum der DRK-Blutspendeaktion
für die Kreisstadt, das Schlitzer Land, Herbstein und Grebenhain. Foto: Hahner


